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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

25. Mittwoch den 3l. Januar. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Landmann Heinrich Hermann Fritzſche zu Trebnitz iſt am heutigen Tage von mir als Fleiſchbeſchauer für den Schau

bezirk Dürrenberg anerkannt und verpflichtet worden, was ich mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 11. Dezember pr. zur öffent-
lichen Kenntniß bringe. Merſeburg, den 24. Januar 1883.

von Helldorff.Der Königliche Landrath.

Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern vom 21. Dezember pr. a. iſt dem Vereine zur Förderung der Hannover'ſchen Landes-
Pferdezucht die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der im Jahre 1883 zu Hannover ſtattfindenden Rennen eine öffentliche Verlooſung von
Pferden und für Pferdebeſitzer brauchbaren Gegenſtänden pp. zu veranſtalten und die betreffenden Looſe in dem ganzen Bereiche der Monarchie
abzuſetzen. Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeibehörden und Ortsvorſtände hierdurch an, dem Vertrieb der Looſe
keine Hinderniſſe zu bereiten. Merſeburg, den 26. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern vom 16. Dezember pr. a. iſt dem landwirthſchaftlichen Verein zu Frankfurt a M. die

Erlaubniß ertheilt worden, in Verbindung mit jedem der beiden, im April bezw. September d. J. daſelbſt ſtattfindenden Pferdemärkte eine öffentliche
Verlooſung von Equipagen, Pferden, Pferdegeſchirren und ſonſtigen einſchlagenden Artikeln zu veranſtalten und die betreffenden Looſe in dem ganzen
Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeibehörden und Ortsvorſtände hierdurch an, dem Vertrieb der
Looſe keine Hinderniſſe zu bereiten. Merſeburg, den 26. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Zur Frage der Arbeitsbücher.
Die kürzlich beantragte Einführung von

Arbeitsbüchern der Handwerksgeſellen
begegnet in den Kreiſen der fortſchrittlichen Ab-
geordneten einer lebhaften Agitation und in den
von den letzteren beeinflußten Verſammlungen
werden Beſchlüſſe herbeigeführt, welche auf Ab
lehnung des bezüglichen Antrags gerichtet ſind.
Unter dieſen Umſtänden iſt es von Jntereſſe, das
Reſultat einer derjenigen Verſammlungen kennen
zu lernen, welche zu einem der Sache günſtigen
Beſchluſſe geführt habe und theilen wir daher
nachſtehend das dem Altmärkiſchen Jntelligenz-
und Leſeblatt entlehnte Referat über eine in
Stendal ſtattgefundene Verſammlung von
Handwerkern mit:

„Nachdem von verſchiedenen Rednern auf
die bedauerlichen Folgen hingewieſen war wurde
beantragt, eine Petition an den Reichstag zu
richten, dahin gehend, daß die obligatoriſche
Führung von Arbeitsbüchern für gewerbliche
Arbeiter für das ganze Reich durch Geſetz be-
ſtimmt wird. Mit der Ausarbeitung der
Petition ſolle eine Kommiſſion betraut werden.
Gegen dieſen Beſchluß nahm ein Herr Schüßler
das Wort, indem er anführte, daß er auch für
eine Ordnung der jetzigen Zügelloſigkeit ſei,
Ordnung müſſe geſchaffen werden, aber nicht
durch Arbeitsbücher, denn dann müßten auch der
Gleichberechtigung wegen die Meiſter Arbeits-
bücher führen, worin die Geſellen beim Austritt
beſcheinigten, wie der Meiſter ſie behandelt habe.
Hiergegen ſprechen Töpfermſtr. Schäfer, Maler

„Möller, Tiſchlermeiſter Müller und Kramer;
beſonders hob letzterer hervor, daß das Arbeits
buch nicht ein Führungsatteſt oder wie der
frühere Paß ſein ſolle, ſondern nur als eine Art
Grundkapital anzuſehen ſei, wodurch der alte
Kredit des wandernden Handwerksgeſellen wieder

hergeſtellt würde, der jetzt leider völlig ver-
ſchwunden ſei. Es werde dadurch eine gewiſſe
Standesehre gepflegt, die dem neueintretenden
Kollegen eine entgegenkommende Aufnahme ſichere,
anſtatt ihn wie jetzt mit Mißtrauen zu betrachten,
ob er auch der ſei, für den er ſich ausgebe.
Beſonders ſei aber für die den Jnnungen zur
Pflicht gemachte Regulirung des Unterſtützungs-
weſens die obligatoriſche Führung von Arbeits-
büchern nothwendig. Hierauf meinte Herr
Schüßler, man müſſe auch Arbeitsnehmer hören,
wie die darüber dächten. Jn Folge deſſen er-
griff der Tiſchlergeſelle Schulz das Wort, in-
dem er ähnliche Gründe wie die frühern Redner
dafür anführte und außerdem mittheilte, daß
auch alle ſeine Bekannten, mit denen er darüber
geſprochen, für die Arbeitsbücher ſeien. Hierauf
wurden die Herren Kramer, Heidebrunn, Geb-
hard, Möller, Fedder als Arbeitgeber und die
Herren Hennig, Günther und Schulz als Arbeit-
nehmer mit der Ausarbeitung der Petition be-
auftragt, indem ſich faſt alle Anweſenden zur
Einſammlung von Unterſchriften bereit erklärten.
Jedenfalls wird die Petition mit recht vielen
Unterſchriften verſehen werden.“

Wie kommt es nun, fragen wir, daß man
in dieſer Verſammlung deren Theilnehmer
politiſch ebenſo freiſinnig ſind, wie anderswo, zu
einem der Sache ſo günſtigen Ergebniß gekommen
iſt Einfach dadurch, daß man ſich lediglich auf
den praktiſchen Standpunkt geſtellt, den
politiſchen Standpunkt aber bei Seite gelaſſen
hat. Es iſt zu wünſchen, daß die Handwerker
ſich auch an anderen Orten auf eigene Füße
ſtellen und ſich nicht immer wieder durch fort
ſchrittliche Theoretiker mit dem Popanz der
„Reaction“ ſchrecken laſſen. Der Antrag iſt
von conſervativer Seite ausgegangen; das genügt
für den eingefleiſchten Fortſchrittsmann, darin
eine Bedrohung der Freiheit zu ſehen und

lvor ſolchen politiſchen Reflexionen wird das
praktiſche Bedürfniß in den Hintergrund
gedrängt. Das letztere muß aber maßgebend
ſein und deshalb iſt es nothwendig, daß die
Männer der Praxis ſich ſelbſt über das
ſchlüſſig machen, was das Rechte iſt. Das
ewige Regieren der Fortſchrittspartei kann dem
Vaterlande unmöglich förderlich ſein; es wird
dadurch ein Stillſtand in der Entwickelung
unſerer inneren Verwaltungsangelegenheiten her-
vorgerufen, Stillſtand iſt aber Rückſchritt. -8

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 29. Januar 1883.

Der Reichstag beſchäftigte ſich auch in ſeiner heutigen
Sitzung ausſchließlich mit dem Extraordinarium des
Militäretats. Eine längere Debatte veranlaßte zunächſt
die Poſition zur Erweiterung des Tegeler Schießplatzes bei
Berlin, gegen deren Bewilligung die Intereſſen der Reichs
hauptſtadt geltend gemacht werden. Der Oberbürgermeiſter
von Berlin, Abg. v. Forckenbeck, verwies namentlich auf
den Umſtand daß das Erweiterungeprojekt auch die Tief
brunnen der Tegeler Waſſerwerke in das Schieß terrain
hineinziehe und die Stadt Berlin in die Gefahr gerathen
könne, auf Waſſerrationen geſetzt zu werden. Das Haus
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und lehnte die Poſition
ab desgleichen auf den Antrag der Kommiſſion die Po
ſition für die Erweiterung des Schießplatzes bei Wahn. Die
übrigen Poſitionen wurden durchweg nach den Anträgen der
Kommiſſion erledigt uur die Poſition für einen Kaſernen
bau in Wandsbeck in Höhe von 300,000 Mark wurde ge
ſtrichen. Morgen 12 Uhr ſetzt der Reichstag die Etatberath
ung fort, Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 28. Januar. Der ruſſiſche Miniſter

des Aeußern, v. Giers, iſt heute Vormittag
11 Uhr nach St. Petersburg abgereiſt.
Fürſt Lobanow und die übrigen Mitglieder der
ruſſiſchen Botſchaft begleiteten den Miniſter nach
dem Bahnhofe.

Wien, 29. Januar. Den Morgenblättern
zufolge hat der Handelsminiſter mit Ermächti-



Konzeſſion zum Bau einer Wiener Stadtbahn
ertheilt. Die bezügliche Zuſchrift an den Bürger
meiſter weiſt auf die gegenwärtigen Arbeiterver-
hältniſſe hin, welche die Ausführung eines großen
Werkes verlangen. Der Bau der Stadtbahn
wird unter ſtaatlicher Aufſicht ausgeführt. Die
Koſten ſind auf 60 Millionen Gulden veran-
ſchlagt.

Daris, 28. Januar. Die Krankheit des
Konſeilpräſidenten Duclerc erweiſt ſich als Lungen-
entzündung, nimmt aber einen normalen Verlauf.
Das Befinden des Kranken iſt den Umſtänden

emäß befriedigend. Derſelbe konferirte heutefrüh einige Minuten mit General Pittié, dem

Chef des Militärſtaates des Präſidenten Grévy.
Der Miniſterrath iſt gegenwärtig unter dem
Vorſitze des Präſidenten Grévy im Elyſée ver-
ſammelt.

Paris, 28. Januar. Die Miniſter, welche
dem Konſeil im Elyſée heute Vormittag beige-
wohnt, haben dem Präſidenten Grevy ihre
Entlaſſung übergeben. Dieſelbe wurde
noch nicht angenommen. Die Aerzte des
Miniſterpräſidenten Duclere erklärten, daß eine
abſolute Ruhe von mindeſtens zehntägiger Dauer
für den Kranken nothwendig ſein werde.

Z'aris, 28. Januar. Der Präſident
der Republik, Grevy, hat die De-
miſſion des Kabinets angenommen.

Baris, 29. Januar. Der Präſident
Grevy konferirte geſtern Abend mit
Ferry und mit dem bisherigen Miniſter
des Jnnern Falliéres.

Paris, 29. Januar. Nach dem heute Vor
mittag ausgegebenen Bulletin hat Duclerc eine
wenig befriedigende Nacht gehabt, indeß macht
ſich doch das Eintreten einer Beſſerung bemerkbar,
die einen günſtigen Ausgang der Krankheit er-
warten läßt. Dem Kranken iſt von den Aerzten
abſolute Ruhe anempfohlen.

Paris, 29. Jan. Ferry hat die Bildung
eines neuen Kabinets abgelehnt, man
iſt daher auf die Kombination eines Kabinets
Falliéres zurückgekommen. Es wird verſichert,
daß alle bisherigen Miniſter mit Ausnahme von
Dueclerc, Billot und Jauréguiberry
ihre Portefeuilles behalten. Falliéres würde
die Präſidentſchaft, Tirard ad interim
das Miniſterium des Auswärtigen,
Mahy ad interim dasjenige der Marine
übernehmen, zum Kriegsminiſter würde
Thibaudin ernannt werden. Der Miniſter
rath tritt heute Vormittag zu einer Sitzung im
Elyſée zuſammen.

Paris, 29. Jan. Bei dem heute im Elyſée
ſtattgehabten Miniſterrath iſt der bisherige
Miniſter des Jnnern Falliéres zum
Konſeil- Präſidenten ernannt. Der-
ſelbe übernimmt interiwiſtiſch das
Reſſort der auswärtigen Angelegen-
heiten.

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Agnes ahnte nicht, wie es in der Bruſt
des Mannes ſtürmte. Er hatte durch ſein zur
Schau getragenes Verhältniß zu Jnez Lepelé
ſie in der Vermuthung beſtärkt, ſeine leidenſchaft-
liche Liebe für ſie habe ſich in Haß verwandelt
und ihre bevorſtehende Verbindung mit ihm
würde nie etwas Anderes als ein äußerlich be
ſtehendes Scheinverhältniß bleiben.

War doch dieſe Hoffnung der einzige Troſt,
der dem jungen Mädchen blieb. Agnes wäre
zurückgeſchaudert, wenn ſie einen Blick in das
Herz ihres Verlobten hätte werfen können; ſie
wäre aus ihrem unſeligen Wahne geriſſen wor-
den, hätte ſie das Schlagen ſeines Herzens ge
fühlt, wenn er ſie verließ und ihre eiskalte Hand
einen flüchtigen Moment in der ſeinen ruhte.

Bei Jnez Lepelé ſuchte er dann Ruhe, ohne
ſie zu finden. Was ihn ehemals zu ihr hinzog

ihre Zärtlichkeit, die ungezügelte Leidenſchaft
wurde ihm widerlich. Von ihrem Arm um-

fangen, gedachte er nur ſeiner Braut, die er in
ſeinen heißen Träumen zu umfaſſen wähnte und
die in der Wirklichkeit ſo unnahbar war; bei
Jnez' glühenden Küſſen ſchwebte ihm das reizende

gung des Kaiſers dem Konſortium Fogerty die und des Krieges werden ſpäter er-

Die Miniſter der Marine

nannt werden. Die übrigen Miniſter ver-
bleiben auf ihren Poſten. Das Miniſterium
wird bei der heutigen Debatte über den Antrag
Fabre in der Kammer erſcheinen.

London 29. Jan. Einer Meldung der
Daily News aus Kairo von geſtern zufolge
ſollen nach dem Entwurfe Lord Dufferins
zwei Drittel der Mitglieder des ge-
ſetzgebenden Rathes durch Provinzial
verſammlungen und die Mitglieder
der letzteren durch die Dorfgemeinden
gewählt werden. Den übrigen Theil der
Mitglieder des Rathes wird der Khedive und
zwar auf drei oder vier Jahre ernennen. Ein
europäiſcher Richter und zwei Eingeborene ſollen
für jeden Gerichtshof erſter Jnſtanz, drei Ein-
geborene und zwei Europäer für jeden Appell-
hof ernannt werden.

St. Petersburg, 29. Januar. Der deutſche
Botſchafter von Schweinitz iſt geſtern Abend von
Berlin wieder hier eingetroffen.

deſſa, 28. Januar. Durch eingetretenen
ſtarken Froſt iſt die Schifffahrt wieder geſchloſſen.

Hofnachrichten.
Berlin, 29. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern
Vormittag dem Gottesdienſte im Dome bei,
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich nach der
Kapelle des Auguſta-Hoſpitals begeben. Nach
der Rückkehr aus dem Dom empfing Se. Mo
jeſtät der Kaiſer Vormittags 11 Uhr die
Präſidien des Reichstages und des Herrenhauſes
und Mitglieder des Bundesrathes, welche er-
ſchienen waren, um aus Anlaß des Ablebens
Höchſtſeines erlauchten Bruders weiland Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Karl Sr. Majeſtät
dem Kaiſer das Beileid dieſer Körperſchaften
auszuſprechen. Mittags empfing Se. Majeſtät
der Kaiſer einige Militärs und ertheilte dann
im Laufe des Nachmittages verſchiedene nachge-
ſuchte Audienzen. Um 5 Uhr fand bei den
Kaiſerlichen Majeſtäten ein Diner von etwa 46
Gedecken ſtatt. Am Abend war dann im Königl.
Palais ein kleinerer Thee. Heute Vormittag
hörte Se. Majeſtät der Kaiſer die Vorträge des
Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler
und des Hofmarſchalls Grafen von Perponcher
und arbeitete längere Zeit mit dem Chef des
Civilkabinets Wirklichen Geheimen Rath von
Wilmowski. Jm Laufe des Nachmittags em-
pfing Allerhöchſtderſelbe alsdann den Chef der
kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des Großen

Generalſtabes, Oberſtlieutenant Teyſen, und zum
Vortrage auch noch den Geheimen Hofrath Bork
und ertheilte ſpäter dem dieſſeitigen Geſandten
am Königl. ſchwediſchen Hofe, Herrn von Pfuel,
bevor derſelbe ſich auf ſeinen Poſten nach Stock-
holm begiebt, die nachgeſuchte Audienz.

Bild des kalten, ſtolzen Mädchens vor, das bald
ſeinen Namen führen ſollte und deſſen Lippen er
noch nie berührt.

Fieberhaft klopften ſeine Pulſe, wenn er an
Agnes dachte, und ſeine ſtürmiſche Zärtlichkeit
galt dann nicht der bebenden Jnez, ſondern der
fernen Verlobten.

Und Jnez, wußte ſie, was in der Seele des
Geliebten vorging? Jhre Augen blitzten oft Se
kunden lang über ihn hin, wenn er, mit ihrem
langen, aufgelöſten weichen Haare ſpielend, zer-
ſtreut vor ſich hinſtarrte und dann, wie von
einem plötzlichen Gedanken erfaßt, ſie an ſich
preßte, um ihren Mund mit glühenden Küſſen
zu bedecken ein fragender Blick ſtreifte ihn dann,
und das höhniſche Lächeln ihres feinen Mundes
zeigte, daß ſie die Wahrheit ahnte. Jnez trium-
phirte über Sesceny; denn ſie wußte, daß er
von Agnes nicht geliebt wurde; ſie war ja
Zeugin des Zwiegeſprächs mit Grunau geweſen.
O, wie jauchzte ſie innerlich bei dem Gedanken,
Sesceny müſſe jetzt gleiche Qualen erdulden, wie
ſie, das arme Zigeunerkind, welches er um des
ſchönen deutſchen Mädchens willen verrathen hatte.

Jnez war klug genug, mit keinem Athem-
zuge zu verrathen, daß ſie eine Ahnung von
den widerſtrebenden Gefühlen des jungen Ungarn
habe; ſie nahm ſeine glühende Zärtlichkeit als
einen ihr gebührenden Tribut hin, ſie mit voller

Nachmittag 5 Uhr gemeinſam mit den Groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften im Königl.
Palais ein.

Tagesüberſicht.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wir ſind

in den Stand geſetzt, den Text des Schreibens
zu veröffentlichen, welches Se. Majeſtät der Kaiſer
um die Weihnachtszeit an Se. Heiligkeit den
Papſt gerichtet hat. Wir machen von dieſer
Ermächtigung um ſo lieber Gebrauch, als die
Artikel der „Germania“ und verſchiedener Blätter
anderer Farbe das Bedürfniß nahe legen, über
die Situation, welcher gegenüber die Anträge
des Centrums im Reichs und Landtage in's
Leben treten, jede uns zugängliche Aufklärung
zu öffentlicher Kenntniß zu bringen.

Das Schreiben lauftet:
Berlin, den 22. Dezember 1882.

„Euerer Heiligkeit danke Jch für das Schreiben,
welches Sie unter dem 3. d. Mts. an Mich ge-
richtet und erwidere von Herzen das Wohlwollen,
welches Sie darin für Mich zu erkennen geben.
Daſſelbe beſtärkkt mich in der Hoffnung, daß
Euere Heiligkeit aus der Befriedigung, welche
Sie mit Mir über die Herſtellung und Wirks-
ſamkeit Meiner Geſandtſchaft empfinden, einen
neuen Beweggrund entnehmen werden, das ſeit
herige Entgegenkommen Meiner Regierung, welches
die Wiederbeſetzung der Mehrzahl der Biſchofs-
ſitze ermöglicht hat, durch eine entſprechende An
näherung zu erwidern. Jch bin der Meinung,
daß eine ſolche, wenn ſie auf dem Gebiete der
Anzeige der geiſtlichen Ernennungen ſtattfände,
noch mehr im Intereſſe der katholiſchen Kirche,
als in dem des Staates liegen würde, weil ſie
die Möglichkeit zur Beſetzung der im Kirchen-
dienſt entſtandenen Vakanzen bieten würde. Wenn
Jch aus einem Entgegenkommen der Geiſtlichkeit
auf dieſem Gebiete die Ueberzeugung entnehmen
könnte, daß die Bereitwilligkeit zur Annäherung
eine gegenſeitige iſt, würde Jch die Hand
dazu bieten können, ſolche Geſetze, welche im Zu
ſtande des Kampfes zum Schutze ſtreitiger Rechte
des Staates erforderlich waren, ohne für fried-
liche Beziehungen dauernd nothwendig zu ſein,
einer wiederholten Erwägung in dem Landtage
Meiner Monarchie unterziehen zu laſſen. Jch
benutze gern dieſen Anlaß, um Euere Heiligkeit
auf's Neue Meiner perſönlichen Ergebenheit und
Verehrung zu verſichern.

gez. Wilhelm.
gegengez. v. Bismarck.

An
Seine Heiligkeit den Papſt Leo XIII.“

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 28. Januar 1883.

F (Turnfahrt.) Der Merſeburger Männer-
Audiet Das Turnverein hatte am Sonntag eine Turnfahrt

Diner nahmen die Kaiſerl. Majeſtäten heute inach Halle unternommen die dortigen Turn-

Gluth erwidernd. Erſt wenn er von ihr ge-
ſchieden, zeigte ſie, was ſie empfand. O, wie
glänzten dann die ſchwarzen Augen unter den
mühſam zurückgedrängten Thränen! Das Antlitz
wurde wachsbleich; die zierlichen Hände, die vor
wenigen Minuten in den weichen Haaren des
jungen Mannes geſpielt, ballten ſich krampfhaft
und der kleine purpurrothe Mund preßte ſich
feſt zuſammen, um die bitteren Worte, die ſich
auf die Lippen drängten, zurück,uhalten.

Die ganze Wildheit ihrer Natur trat dann
hervor und ließ ſie in ihrer dämoniſchen Schön
heit erſcheinen.

„Auch meine Stunde wird ſchlagen“, bebte
es aus ihrem Munde, „auch ich werde es erieben,
daß Du elend wirſt, durch mich!“

Der kaiſerliche Rath von Waller war mit
dem alten Grafen Sesceny, der auf einem ge
mäßigteren Standpunkte ſtand, als ſein Sohn,
und dem die Heirath ſeines einzigen Erben mit
dem ſchönen, reichen und vornehmen Mädchen
als Familienereigniß wichtig erſchien, überein-
gekommen, daß die Vermählung des jungen
Paares wenige Wochen nach dem politiſchen Er
eigniß, mochte dieſes ausfallen, wie es wolle,
ſtattfinden ſolle.

(Fortſetzung folgt.)



vereine „Halliſche“, „Jahn'ſche“ und „UleTurn-
verein“ gingen den Turnbrüdern bis Ammendorf
entgegen und empfingen dieſelben. Die immer
t beträchtliche Anzahl von Turnern vereinte
ich ſodann zu einem Marſche nach dem Roſen-

thal hin, woſelbſt nach der Begrüßung durch den
Turnwart Herrn Reuter ein gemüthlicher Commers
ſtattfand, der durch ernſte und launige Reden
die gebührende Weihe erhielt. Der Gau-Ver-
treter Herr Bethmann ſtattete im Namen des
Merſeburger Turnvereins aufrichtigen Dank für
die herzliche Aufnahme von Seiten der Halliſchen
Turnbrüder ab.

f (Schwindel.) Seit einiger Zeit kol-
portirt in unſerer Stadt ein ziemlich anſtändig
erſcheinendes Jndividuum die Brockhaus'ſche
Bilderbibel und andere Gebetbücher. Dabei
beſitzt dieſer Menſch die Dreiſtigkeit, anzugeben,
daß er im Auftrage des einen oder des anderen
unſerer Herren Geiſtlichen komme. Daß dies
nicht der Fall, haben mehrere dieſer Herren be
reits in dieſem Blatte öffentlich erklärt. Aber
nicht genug, daß er auf dieſe Weiſe ſicherlich
manchen beſtimmt hat, das eine oder andere ſeiner
Bücher zu behalten, beſitzt derſelbe auch die edle
Unverſchämtheit, beſonders weniger geſchäfts-
kundigen Perſonen, wie Frauen, ſeine Bücher
geradezu aufzunöthigen und gegen monatliche
Abſchlagszahlungen ſelbſt da aufzuzwingen, wo
die Verhältniſſe die Anſchaffung ſolcher Werke
geradezu verbieten. Es iſt nicht unmöglich, daß
auch in unſerer Umgegend und an anderen Orten
verſucht wird auf dieſelbe Weiſe Geſchäfte zu
machen, weshalb wir hierdurch zur Vorſicht
mahnen möchten. Uebrigens ſind ja dieſe Bücher
jederzeit zu gleichem Preiſe und vielleicht unter
noch günſtigeren Kreditbedingungen durch unſere
Buchhandlungen zu beziehen.

F. (Freiw. Feuerwehr.) Mittwoch den
31. Januar Abends 8 Uhr hält die freiwillige
Feuerwehr, TurnerCompagnie im Thüringer Hof
eine Conferenz ab.

(Zubiläum.) Den vielen Gönnern und
Freunden der auch hier bekannten und beliebten
Leipziger Concert-Sänger“ theilen wir

mit, daß Herr Emil Neumann am 1. Februar
er. gelegentlich ſeines 25jährigen Jubiläums als
muſikaliſcher Leiter obiger Geſellſchaft in der
Berliner „Flora“ eine beſondere BenefizSoirée
arrangiren wird.

(Die Ernennung des Kurators
der Univerſität Halle) Geheimen Ober-
Regierungsraths Rödenbeck, zum Präſidenten
des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen hat, wie
wir erfahren, bereits die Beſtätigung des Königs
erhalten.

F (Für Theetrinker.) Alle Liebhaber
dieſes Getränks dürfte die Nachricht intereſſiren,
daß gegenwärtig von Kalkutta nach London eine
mit dieſem aromatiſchen Kraut befrachtete Flotte
von 11 Fahrzeugen, darunter allein 10 Dampfer,
unterwegs iſt, welche insgeſammt nahe an 5
Millionen Pfund geladen haben. Die maritime
Theezufuhr des vorigen Jahres betrug dagegen
nur 3205 040 Pfund.

F (Gerichtsweſen.) Wer von einem
zum Dienſtſtande gehörenden Unteroffizier oder
Gemeinen des Heeres oder der Marine ohne die
ſchriftliche Erlaubnis des vorgeſetzten Komman-
deurs Montierungs oder Armaturſtücke kauft
oder zum Pfande nimmt, wird mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

4 Ehrenzeichen-Verleihung.) Tem
penſionirten Steueraufſeher Bäumler in Schaf
ſtedt, im Kreiſe Merſeburg iſt das allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

f (Fleiſchſchau.) Für den Schaubezirk
Dürrenberg iſt der Landmann Heinrich Hermann
Fritzſche zu Trebnitz als Fleiſchbeſchauer an-
erkannt und verpflichtet worden.

F (Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 21. bis
27. Januar cr. pro Stück 7,50 bis 13,50 Mk.

KAmmendorf. Zur Feier des Silbernen-
hochzeitsfeſtes des Deutſchen Kronprinzenpaares
fand in dem Gaſthofe des Herrn Feldmann hier
ein Feſteſſen von 70 Gedecken ſtatt. Die be
theiligten waren meiſt Gutsbeſitzer aus Ammen-
dorf und der Umgegend, doch hatten ſich auch
einige Herren aus Halle an der Feſtivität be
theiligt.

Halle, 29. Januar. Am geſtrigen Tage
iſt Kommerzienrath Riebeck nach kurzem Kranken-

lager geſtorben. Mit ihm ſcheidet ein Mann,
deſſen Name unlöslich mit der Geſchichte unſerer
Stadt verknüpft iſt und deſſen Wirkſamkeit noch
lange im Gedächtniß ſeiner Mitbürger fortleben
wird. Durch raſtloſe Thätigkeit, eiſerne Energie
und ungewöhnliche Umſicht war es dem Ent-
ſchlafenen vergönnt geweſen, ſich vom einfachen
Bergmann zum vielfachen Millionär emporzu-
ſchwingen und der Begründer zahlreicher Etabliſſe-
ments zu werden, in denen Tauſende Brot und
lohnende Arbeit fanden, Bevorzugtere den Grund
zu reicher Wohlhabenheit legen konnten.

Weißenfels. Jnfolge der kürzlich unter
den Soldaten der hieſigen Garniſon vorgekommenen
Schlägerei iſt durch Corpsbefehl angeordnet
worden, daß den Mannſchaften pro 1883 kein Ur
laub über Zapfenſtreich hinaus ertheilt werden ſoll.

Wittenberg. Sehr praktiſch haben die
hieſigen Bäcker ihre mehrere hundert Jahre alte
Jnnung moderniſirt, indem ſie dieſelbe nicht nur
von allem veralteten Zopfkram befreit haben,
ſondern ſich auch noch die vorhandene Verbindung
durch gemeinſame Handelsoperationen nutzbar
machen. So haben die Bäcker z. B. im ver-
gangenen Jahre ihre Hefe, etwa 6000 Kilo, ge
meinſam bezogen, dieſe zu billigen Preiſen unter
einander vertheilt und doch noch 250 Mk. dabei
gut gemacht. Dieſer Verdienſt wird nun aber
nicht, wie das wohl bei alten Jnnungen vorkam,
verkneipt, ſondern iſt mit früheren Erſparniſſen
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt und ſoll
zu einer Fachſchule für Bäcker, deren Gründung
beabſichtigt wird, verwendet werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 27. Jannar fortgeſetzten Ziehung der 4.
Klaſſe 167. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

1 Gewinn à 30000 W. auf Nr. 22960.
5 Gewinne à 6000 M. auf Nr. 1089 8178 25630

53903 56375.
45 Gewinne à 3000 M. auf Nr. 3063 5593 5813

6960 8356 8399 9544 12816 13392 14609 15564 18924
21973 22852 23243 24775 27198 28580 29540 31052
31541 32638 33349 35695 42740 44747 45980 46569
51815 57987 62756 66282 67686 67885 68156 68685
70496 76590 76915 83840 86562 90063 91331 92958
94280.

55 Gewinne à 1500 M. auf Nr. 913 2938 3475
6115 6978 7034 7846 8024 9756 9961 10371 12204
12955 16148 18871 19173 22460 28627 29575 39124
30454 32206 35259 37717 35337 38586 40035 40751
44053 48153 48516 50503 54630 54835 60037 60044
61433 62583 64745 65753 66757 68806 71783 76410
77361 78432 79687 80412 81411 82128 84621 85319
86373 88896 88862.

58 Gewinne à 550 M. auf Nr. 1844 1897 2497 3551
5096 6245 6966 8885 8981 9106 10665 11665 13011
13446 13822 13895 16258 17062 20675 20863 21129
22999 27190 27628 30568 33993 34456 42545 45528
45786 46316 48168 53656 54221 55210 55946 58883
59432 59576 62560 62997 63826 64460 66812 69485
70596 72113 72585 75828 76974 78753 80506 81253
83696 83974 84855 92892 93794.

Vermiſchtes
Vielleicht noch nicht dageweſen.)

Jn der Amtsgerichtsſitzung zu Weſel trug ſich
am 13. d. M. der Fall zu, daß eine Frau,
welche wegen Unterſchlagung reſp. Diebſtahls in
Anklage ſtand, plötzlich einem Weltbürger das
Leben ſchenkte. Allgemeine Beſtürzung ging
durch den Gerichtsſaal. Ein herbeigeholter Arzt
leiſtete der armen Angeklagten ſofort den nöthigen
Beiſtand. Die Sitzung wurde ſiſtirt.

(Unterſchied.) Jm Eiſenbahnwagen
„Mein Herr, ſehen ſie nicht, daß die Dame das
Rauchen nicht vertragen kann Aber, mein
Herr, Sie rauchen ja ſelbſt!“ „Das iſt ganz
etwas Anderes, die Dame iſt meine Frau!“

Theater in Leipzig.
Mittwoch Neues: Die Rantzau. Schauſpiel

in 4 Akten von Erckmann-Chatrian. Deutſch von K. Saar.

Werliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 29. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,40. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm--Actien A. C. D. E, 245,50. Mainz Ludwigs,
hafener Stamm-Actien 96.60. 4 Ungar. Goldrente 73,25.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69,60. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 563, Oeſterr. Credit-Actien 498,50. Ten
denz: feſt.

Magdeburger Yroduktenbörſe vom 29. Jan
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,26

bis 51,70 Mk.
Eand- Weizen 175--187 Mk., glakter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Raub Weizen 156 168 Mk Roggen 139
bis 148 Mk., ChevalierGerſte 155--175 Mk., Land Gerße
144-156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo

Solſd, Silber und Banknoten
Dukaten per StückSovereignes per Stück.

20 Francs Stücke 16,22 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4,20 GJmperials per Stück.

do per 5009 Gr. 394,50 GEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20,42 bz
Franz. Banukn. p. 100 Fres. 81.10 bz
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.25 b

do Silbergulben
Rufſ. Bankn. p, 100 Rab.. 201. b3
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 6Finländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſchh do. 75 GRNumüäniſche do. 77 GAmer. Sreenb, (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Woehſ. a. Caph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G
Berliner Getreide-2Wörſe.

Weizen (gelber) April Mai 181, MaiJuni 183,
feſt.

Januar 136,70. April Mai
Juni 138,50 ſtill.

Gerſte loco 100 200,
Roggen. 137,70 Mai-
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 51,20. April Mai 52,50. Juli Auguſt

54,26, miatt.
Rüböl loco 72,80 P April Mai 73,29. MaiJuni

70. k.
Leipziger Produktenbörſe vom 29. Januar.

Spiritus loco 51,50 Mk. G. Unverändert.

Die Entſtehung von Gicht und
Rheumatismus.

Wenn wir uns in der nachfolgenden Skizze mit dieſen
Erkrankungen beſchäftigen, ſo geſchieht dies aus dem Grunde
weil die eigentliche Urſache dieſer Leiden noch zu wenig ge
würdigt wird und viele Leute an allerdings mit großen
Verſprechungen empfohlenen aber vollſtändig zweckloſen
Mitteln Kuren, 2c. ihr Geld verausgaben. Gicht und
Rheumatismus werden entweder ererbt oder durch Leicht
lebigkeit, Schwelgerei, Verkältung 2c. erworben und genügt
häufig ein momentanes Abkühlen des Körpers durch Zug-

wind oder Naßwerden, der Aufenthalt in einer feuchten
Wohnung u. dergl. m., um dieſe Leiden hervorzurufen.

Der eigentliche Sitz dieſer Krankheiten iſt faſt immer
im Blute, welches große Mengen harnſaurer Salze mit ſich
führt, die nicht durch den Urin abgeleitet werden, ſondern
fortwährend im Blute kreiſen, bald hier bald dort Schmer
zen verurſachen, ſich in den Gelenken feſtſetzen, dieſelben ent

zünden und ſo die größten Qualen erzeugen. Jm weiteren
Verlauf der Krankheit entſtehen ſog. Gichtknoten und Lähm-
ungen der Glieder. Als Vorläufer bei der Gelenkzicht
ſtellt ſich gewöhnlich Unbehagen, Verſtopfung, pappiger Ge
ſchmack im Munde, belegte Zunge 2c., ein der Urin färbt
ſich dunkel und es macht ſich ein herumziehender Schmerz
bemerkbar. Bleibt die Gicht auf die Gelenke beſchränkt ſo
ſind die Schmerzen qualvolle und kaum zu ertragende, aber
immerhin iſt dieſe Art des Leidens nicht mit ſo vielen Ge
fahren verbunden als wenn der Krankheitsſtoff, die
harnſauren Salze fortwährend im Blute eirculirt und
neben den herumziehenden Schmerzen leicht durch Feſtſetzen

der Salze an edle Organe, Magen- und Darmkrampf,
Herzleiden, Geſchwüre, Schwindelanfälle, Lähmungen, Epi-
lepſie, Aſthma e. entſtehen kann. Dem berühmten Arzt
Dr. Liebaut, Ritter der Ehrenlegion, c. iſt es nun gelungen,
durch eine ebenſo rationelle wie einfache Regenerationekur
die krankhafte Blutbildung zu bemmen, die barnſauren
Salze durch den Urin abzuleiten und ſo das Leiden zu be
ſeitigen. Es verdient deshalb dieſer neue, äußerſt wichtige
Fortſchritt im Jntereſſe aller Leidenden bekannt gegeben
zu werden, insbeſondere als die Methode einfach, ſicher und
daher auch für den nicht mit Glücksgütern Geſegneten an
wendbar iſt. Herr Dr. Liebaut hat ſeine langjährigen,
reichen Erfahrungen in einer Broſchüre „Die Regene rations
kur nach Dr. Liebaut“ niedergelegt, welche Allen mit obigen
Leiden geplagten eine willkommene Hilfe ſein wird. Die
Broſchüre iſt in P. Steffenhagens Buchbandlung in Merſe
burg à 50 Pf. auch gegen Einſendung dieſes Betrages zu
haben.

Für die Monate Februar und März
eröffnen wir ein beſonderes Abonne-
ment zum Preiſe von 930 Pf.

Beſtellungen werden bei allen
Reichs-Poſtanſtalten, in Merſeburg
in der Expedition und von unſeren
Boten angenommen.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18,

129./1. Abd. S U. 30 I. Wirg. 8 U.

Baremeter Mill. 749,0 745,0
Thermometer Celſius 5,0 5,0Rel. Feuchligkeit 92,1 92,4Gewölkung 6 6Wind S0 WStärke 4 4Riederſchläge 1 Therm, minimal. 2,6
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Nutz- und
Prennholz- Auckion

Montag d. 5. Febr. früh 9 Uhr,
auf Rittergut Tragarth.

90 Stück Rüſtern und Eſchen mit
5,33 fm,

32 Ellern mit 8,54 fm,
1 Mtr. Räſt. Kloben,
3 Knüppel,5 Ellern-Kloben,

46 Haufen UnterholzReiſig.
Bedingungen im Termin. Anzahlung.

Eine große Auswahl
Geraer

CachemirReſter
in allen nur denklichen Farben zu
großen und kleinen Kleidern paſſend,
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

R. Schindler Ww.,
kleine Ritterſtraße.

Die Wein Großhandlung
von Sd. Jäger Co. zu Köln
a. Rhein. Specialität: Rhein u.
Moſelweine, empfiehlt dieſelben
unter Garantie der Reinheit:

Weiße Rhein und Moſelweine per
Liter 50 Pf. und höher.

Rothe Rhein- und Ahrweine per
Liter 70 Pf. und höher.

Originalfäſſer von circa 500 und
1000 Liter mit entſprechendem Rabatt.
Preiscouxant zu Dienſten. Probe-
fäſſer 36 bis 50 Liter oder Probe
kiſten gegen Einſendung oder Nach
nahme.

Eingeführte Vertreter mit guten
Referenzen geſucht.

Die II. Etage

rief
beſtehend aus 4 Stuben 3
Kammern, Küche, Stall ete. iſt
preiswerth zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen. Nä-
heres bei J. Schönlicht.

Flaſchenreife

Tafelbiereder renom. Brauereien, empfiehltzu ſoliden Preiſen frei ins Haus. 8

Carl Adam,
Oberburgſtraße Nr. 5.

Poſſter- Möbel Lager
von

W. a ömy,
Gotthardtsſtr. 25,

empfiehlt Sophas und Lehnſtühle
in größter An swahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

S0rdpantotfel nen nttreger
wohl u. imitirt. Leder-2 age f. Frauen Dutzend 614 MK., mit

holzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 62 Mk.
Bei grösser. Abnahme billiger lief. G. Engelharät, Zeits.

Sprechtag!
Jch habe einen Sprechtag

in Merseburg eingerichtet
und werde von jetzt ab jeden
Donnerstag Vormittags
S bis I2 Uhr im Gast-
hoffe zum Monde für das
rechtſuchende Publikum zu
ſprechen ſein.

Dr. Kaehne,
Rechtsanwalt in Halle.

Freiwillige Feuerwehr.
Uebung der Pionier-Com-

pagnie am 1. Februar er., Abends
Antritt: Geräthehaus.
Das Commando.

8 Uhr.

Kgl. Eiſenhahn-Direclions-Pezirk
Erfurt.

Bekanntmachung.
Eine Parthie alte Eiſenbahnſchwellen und leere Cementfäſſer ſollen

Donnerſtag den I. Februar er-,
von Nachmittags L Uhr ab,

am Bahnhof Merseburg
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Weißenfels am 26. Januar 1883.
Die BetriebsJnſpection I.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
Merſeburg.

Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer land
wirthſchaftlichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als
Oeconomie-Lehrlinge, zum 1. April c. Stellung. Principale,
welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind wollen ſich mit ihren
Offerten gefälligſft an den Director der Winterſchule Herrn laß
zu Merſeburg wenden, welcher nähere Auskunft zu geben gern
bereit ſein wird.

Dölkau den 21. Januar 1883.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftl. Kreis- Vereins Merſeburg.
Graf von Hohenthal.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll Donnerſtag den

1. Februar, Nachm. 3 Uhr, im Gaſthofe zu Wallendorf unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verpachtet werden.

Wallendorf den 27. Januar 1883. Schmalz, Ortsrichter.

Mittwoch den 31. d. M., Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe:

10,000 Stück Cigarren und außerdem 1 Küchenſchrank, 1 Sopha,
und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg den 29. Januar 1883.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

GeneralVerſammlung
der

Unterſtützungskaſſe der vereinigten Gewerke zu
Merſeburg. Eingeſchriebene Hülfskaſſe.

Sonnabend den 3. Febrnar, Abends 8 Uhr,
im Saale der Reſtauration „zur guten Ouelle.“

Tagesordnung:
1) Abnahme der Rechnung pro 1882 und Ertheilung der Decharge;
2) Bericht über den Geſchäftsgang pro 1882;
3) Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes;
4) Anträge, welche von Mitgliedern geſtellt werden.

Etwaige Anträge müſſen bis ſpäteſtens Freitag den 2. Februar, Abends
6 Uhr, ſchriftlich an unſern Rendant, Herrn Seilermeiſter Seydewitz abge

geben werden. Der Vorſtand.
Liebig's Fleischextract, billigſte Preiſe,
Carne pura (Fleiſchmehl), vorzüglich zu Bouillon 2c.,
deutsches u. holländisches Cacaopulver, garantirt

rein, leicht löslich,
grüne u. schwarze Théee'“s, hochfein in Aroma, Vamille,
neue Sendung ſchöner Valencia-Apfelsinen

empfiehlt die Drogenhandlung von
Oscar Feberl,

Burgſtraße 16.

Zur Strohhutwävche
nach den neueſten Formen und in vor-
züglichſter Ausführung empfiehlt ſich

Farce VII.kleine Nitterſtr. 15.
Sir nen in ken öſFeinſte Tiſchbutler
Februar an zu beziehen.

1,10 p. Pfd., franceo, ſowie reinesAltenburger Schulplatz 4.
Eine kleine möblirte Wohn

ung mit Schlafkammer iſt für 6
Mark zu vermiethen. Zu erfr. in
der Exped. d. Bl.

körniges Gänseschmalz, 1
M. p. Pfd. franeo p. Poſt, in
Fäßchen von je netto 9 Pfd. verſendet

Carl Schiffmann in Rügenwalde.

Emsoer Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle- Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken,

Engros -Versandt: Magazin der
Emser Pelsenquellen in Cöln.

„Zzur silbernen Hoch-
zeit unseres Kronprin-
zenpaares“ ſind uns noch
eine Anzahl Exemplare abge-
laſſen und zugeſandt worden,
ſo daß wir jetzt die Wünſche
aller derer befriedigen können,
die wir früher zurückweiſen
mußten. Preis 1 M.

Die Exped. d. Krsbl.
Stolze ſche

Slenographie.
Der Stolze'ſche Stenographen

Verein hierſelbſt wird am 31.
d. M., Abends 8 Uhr, in der
Kaiſer Wilhelms- Halle einen
Unterrichts-Curſus eröffnen. An
meldungen hierzu werden kleine
Ritterſtr. 5, I und in dem ge-
nannten Lokale entgegengenom-
men.

Ein größeres

Familienlogis
(Johannisſtr. 17)

iſt zu vermiethen.

Gebrüder Steckner.
Zum

Lichtmeßſz-

Cärneval
in Spergau

Donnerſtag den 1. Febr. er.
ladet freundlichſt ein

der Jugend- Verein.
Auszug früh 8 Uhr.

Für die Ueberſchwemmten
ging noch ein:

Ungen. 3 M., eingeſam. durch M. von den
herrſchaftl, Dienern und Mädchen 10,15 M.
F. v. B. 30 M. v. K. 3 M. M. v. B.
6 M. Kriegerverein in Oberheung 10 M.
Gemeinde Löben 13,75 M. Landwehrverein
Röſſen Leuna Göhlitzſch 5,65 M. Gem.
und Rittergüter Frankleben 45,50 M. Gem.
Crakau 29 M. von 2 Spieltiſchen in Wallen
dorf 2,15 M. Familienverband bei Winkler
in Pretzſch 4 M. Gaſtwirth Sch. in Pretzſch
3 M. geſam. bei einem Schmauſe in Alt-
ranſtedt 19,40 M. Jugendverein in Tornau
6 M Frl. A. F. 3 M. d. d. Exped. d.
Merſeb, Correſp. 1 M. Ertrag der Abend-
unterhaltung in der z des Gymnaſiums

114 M,
Zuſammen 3367 Mk. 9 Pf.,

von welchen bis jetzt 2500 an den Ober
und Unterrhein und in die bairiſche Pfalz
geſchickt, und 150 M. im hieſigen Bezirk
verwendet worden ſind.
Der Vorſtand des vaterländiſchen

Frauen Vereins

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Es hat Gott gefallen, unſer liebes
Elschen geſtern Abend 5 Uhr
nach ſehr kurzem aber ſchweren Kranken
lager zu ſich zu nchmen. Um ſtilles
Beileid bittet

Familie Käther.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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